
spateren Perioden aller Wahrscheinlichkeit nach dıe

Vorwort Spuren des tolgenden Entwicklungsmodells treilegen :
7u bereıts vorhandenen relıg1ıösen Ausdrucks-

ftormen kommt VO  a aufßen her eın ftremdes FElement
hinzu, das oft versucht, das trüher Bestehende VCI-

Volkstümliche relig1öse Ausdruckstiormen, dl€ otft ın drängen.
eiınem gewıssen Wıderstreıt lıturgischen Stilformen Aus dem Zusammentretten dieser Formen erg1ıbt
stehen, sınd heute häufıig Gegenstand VO  e Diskussio- sıch entweder iıne Formenverschmelzung oder 1aber
nen Diese Thematık 1st weıtergespannt un! oft viel- die Koexı1istenz VO  3 kontrastierenden un! bısweıilen dı-
deutıg. Dıi1e verwendeten Begriffe sınd schwer defi- vergierenden Formen.
nıerbar, die Spannweıte un: Vielgestaltigkeıit des Phä- Angesıchts dieser Sachlage wollen WIr uns 1n dieser
Oomens wiıdersetzt sıch eıner eindeutigen Abgrenzung Nummer VO  w CONCILIUM iınsbesondere mı1ıt den

a

und präzısen Untersuchung. Ofrt 1St auch schwier1g tolgenden dreı Themen befassen:
Das Zusammentretten VO  - alten un: MEn reli-N, ob sıch unverkennbarerweise Aber-

Z1Ösen Ausdrucksformen, wenn die A4US einerglauben oder blofßes Geftühl handelt oder aber e1IN-
deutige Ausdruckstormen echten Glaubens. Quelle STAMMCN, die außerhalb e1ınes Volkes lıegt

In dieser Nummer VO CONCILIUM verfolgen Die Entwicklung eıner relıg1ösen Ausdrucks-
WIr nıcht d1e Absıcht, diese Thematık 1ın ıhrem ganNzChH form, dıe christliche und niıchtchristliche Formen ın
Umfang 1abzuhandeln. Wır wollen vielmehr Uu- sıch verschmilzt, eiıner Ausdrucksform, dıe sıch inner-
chen, uns lediglich auf eınen einzıgen Punkt kon- halb der Gesamtheıt eınes Volkes der Popularıtät CI -

zentrieren : Ausgehend VO  a’ der Zielbestimmung eines ftreuen kann oder die auch NUur 1n eıner bestimmten
relıg1ösen 5Systems, wonach dieses dazu dient, dem Schicht oder Sal LLUTE 1in eıner Elıte tinden St.

Verlangen eines Volkes nach Sınngebung Ausdruck Die Entwicklung eıner relıg1ösen Ausdruckstorm
verleihen, haben WIr uns entschlossen, über dıe egeg- VO  3 der Art, da{fß sS1e für die vorgegebenen kulturellen
NUung 7zwıischen unterschiedlichen kulturellen Tradı- Werte un! Bestrebungen eiınes bestimmten Volkes

steht.tionen VO  3 relıg1öser Bedeutung andeln.
Der amerikanısche Anthropologe Clitford (Geertz Der Abschnıitt der Themenstellung wiırd einıge

spricht VO  a der Relıgıon als einem kulturellen System, Beispiele AUS der Geschichte aufgreiten, die konkret
1n welchem alle Aspekte des menschlichen Lebens ın zeıgen, ın welcher Wechselbeziehung kultureller ınn-
eıner wechselseıtigen Sinnbeziehung untereinander gehalt und relig1öser Ausdruck stehen. Der 7zweıte Ab-
verbunden sind* Vielleicht bezieht Geertz’ Beschrei- schnıtt berührt Fragestellungen VO  5 unmıittelbar aktu-

ellem Interesse. Diesen beiden ersten Abschnittenbung eınes relig1ösen Systems sıch wenıger autf das
Christentum oder andere Religionen mıiıt miss1OnNarıl- tolgt iıne theologische Schlufßfolgerung, vertaft VO:  5

schen Tradıtionen als vielmehr auf Religionen, die al- einem Mitglıed der Sektionsleıitung des Redaktions-
lem Anscheın nach eher NUur be1 eiınem bestimmten komiuitees. Schließlich un endlich greifen WIr 1in einem
Volk beheimatet sind. Be1 missionarıschen Religionen Bericht noch eın konkretes Beispiel auf,; nämlich die
steht hre erstmalıge Verkündigung in eiınem vieltälti- Frage, W1e€e in Spanıen ın derzeıt laufenden Untersu-

chungen das Problem der religiosidad dopular behan-gCH Gegensatz den vorhandenen kulturellen Tradıi-
tionen. Dann kann geschehen, da{fß dıe «offizielle» delt wiırd. Dies wırd dazu beitragen, dıe Untersuchun-
relig1öse Ausdrucksgestalt vielen Menschen unNnangC- CIl dieses Hefttes ın eınen weıltergespannten Zusam-

menhang einzuordnen. Dıies haben WIr 4U5 derINESsSsSCH oder nıcht leicht zugänglich IS da{fß sS1e wel-
terhın in anderen Ausdruckstormen verharren oder Überzeugung, da{fß dıe Beleuchtung dieser rage
das Ite MIt dem Neuen verschmelzen versuchen. Beispiel el1nes Landes nützliıcher sel als ıne breıit ausla-

Eın Kontrast zwischen offiziellen Liturgien un:! dende Übersicht über viele andere Länder oder Konti-
deren relıg1ösen Ausdruckstormen Mas keıne ıdeale
Lösung se1ın, aber 1St ıne Tatsache der Geschichte
un der heutigen Wiırklichkeıt, welche der sorgfaltıgen Clıttord Geertz, Religion 4A5 Cultural System. In Banton,

Untersuchung bedarft. Dieses Phäinomen INas Anthropological Approaches the Study of Religion (London
1 — 46menhängen MIt dem Unvermogen VO  = Liturgıien, eıner

kulturellen Stimmungslage autf ıne wirklich verständ- ERMAN SCHMID T
lıche un: zugängliche Weiıse Ausdruck verleihen.

Wenn WIr VO  3 der rage absehen, w1e€e dıe frühesten
christlichen Rıten entstanden sınd, können WI1r für die Übersetzt VOINl Dr Ansgar Ahlbrecht
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